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Zum Buch
HE STRENG, Ost got land, Früh herbst A. D. 972
Die letz ten Über le ben den der Ein ge schwo re nen sind nach den 
grau en vol len Er eig nis sen am Grab mal von At ti la dem Hun nen kö
nig wie der in ihre Ge fil de zu rück ge kehrt. Die grü nen Fel der Ost
got lands sol len den Wi kin gern ein neu es Zu hau se wer den. Doch 
Odins Ruf lässt die Ein ge schwo re nen und ih ren An füh rer Orm 
nicht zur Ruhe kom men. Schlach ten hung rig und be gie rig nach 
neu en Aben teu ern set zen sie ihr Dra chen boot wie der in stand. Sie 
ah nen, dass die Göt ter ih nen ein an de res Schick sal vor her be stimmt 
ha ben. Nach ei nem blu ti gen Über fall auf ihre Sied lung schwö ren 
die Wi kin ger Ra che. Ge lockt von dem un sag ba ren Sil ber schatz, der 
im Grab At ti las noch auf sie war tet, be gin nen sie ihre ge fähr lichs te 
Rei se – Mann bei Mann, den Tod vor Au gen.

Zum Au tor
Ro bert Low ist Jour na list und Au tor. Mit 19 Jah ren war er als Kriegs
be richt er stat ter in Vi et nam. Seit dem hat ihn sein Be ruf in zahl rei
che Kri sen ge bie te der Welt ge führt, un ter an de rem nach Sa ra je vo, 
Ru mä ni en und Kos ovo. Auf Wunsch sei ner Frau und sei ner Toch ter 
hat er das Rei sen mitt ler wei le auf ge ge ben. Um sei ne Aben teu er lust 
zu be frie di gen, nimmt er re gel mä ßig an Nach stel lun gen von Wi
kin ger schlach ten teil. Ro bert Low lebt in Lar ges, Schott land – dem 
Ort, wo die Wi kin ger schließ lich be siegt wur den.
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Für mei ne wun der ba re Frau Kate,
die uns all zeit si cher durch schwie rigs tes

Ge wäs ser lei tet, da mit ich in Ruhe
schrei ben kann
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9

HOLMG ARD, Win ter 
A. D. 972

Der Tag war kalt, am grau en Him mel zeig te nur ein blen
dend wei ßer Fleck, wo sich die Son ne ver steckt hielt, als 
die Scharf rich ter des Prin zen ei nen schlan ken Fich ten
stamm zu schnit ten, et was län ger als ein Mensch, das eine 
Ende dünn, das an de re di cker.

Das dün ne Ende wur de an ge spitzt und ein ge fet tet, dann 
er grif fen sie die Bei ne der Frau, die mit dem Ge sicht nach 
un ten da lag, schlan gen Sei le um ihre Knö chel und zo gen 
sie weit aus ein an der. Ein Mann leg te eine Sat tel de cke auf 
ih ren Rü cken und setz te sich dar auf, da mit sie sich nicht 
rüh ren konn te, wäh rend ein an de rer ihre Hand ge len ke mit 
Le der rie men an zwei Pfäh len fest band, die eben falls weit 
aus ein an der stan den. Sie schrie, und ihr Mund war blu tig.

»An die sem Tag, im ach ten Jahr der Herr schaft des Prin
zen Wla di mir«, in to nier te der Stadt schrei er, »wur de die ses 
Weib der Metsch era ken für schul dig be fun den …« und so 
wei ter und so wei ter.

»Dan ica«, mur mel te Thor dis so lei se, dass nur wir es hö
ren konn ten. »Sie heißt Dan ica.«

Das hieß in der Sprache ih res Sla wen stam mes Mor gen
stern. Für sie wür de es kei nen Mor gen stern mehr ge ben. 
Der Pfahl wur de in sie hin ein ge trie ben; die Scharf rich ter 
igno rier ten ihr Schrei en, sorg ten aber da für, dass ihre wei
ßen Hin ter ba cken stets an stän dig be deckt wa ren, wäh rend 
sie häm mer ten und scho ben, da mit ihre Wür de vor der 
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gaf fen den Men ge ge wahrt blieb. Den noch dau er te es nicht 
lan ge, bis ihr wei ßes Hemd auf rei zend an ih rem Kör per 
kleb te, durch tränkt von ih rem Blut.

Eine Pfäh lung ist kei ne ein fa che Grau sam keit, es ist 
eine Kunst, und Wladi mirs Scharf rich ter be herrsch ten ihr 
Hand werk.

Der an ge spitz te Pfahl wur de lang sam und mit Ge schick 
in den Kör per der Frau ge scho ben. Es war ein Scherz Lo
kis, dass sie die Kunst der Hei ler nutz ten, denn sie wuss
ten ge nau, wie sie alle le bens wich ti gen Or ga ne um ge hen 
muss ten, die Lun ge, das Herz und die Le ber, auch wenn ihr 
Op fer zuck te und laut schrie. Sie hiel ten häu fig inne, um 
Kor rek tu ren vor zu neh men, kur ze atem lo se Ver stän di gun
gen und Rat schlä ge un ter Fach leu ten, ob szön und in tim. 
Sie mach ten nur einmal eine Pau se, um Sä ge spä ne auf den 
blu ti gen Schnee zu streu en, da mit sie nicht aus rutsch ten.

Ein Schnitt mit dem Mes ser reich te, um dem Pfahl am 
obe ren Ende des Rü ckens rechts vom Rück grat ei nen Aus
weg zu schaf fen, was be wies, dass ihr Herz ver schont ge
blie ben war. Die Men ge brüll te, und die gut ge klei de ten 
Ed len des Wet schenRats von Now go rod nick ten zu stim
mend mit den Bär ten, dass Dan ica jetzt wie ein Och se am 
Spieß steck te. Und noch am Le ben war, wie es sich ge hör te.

Sie lös ten die Sei le und ban den ihre Füße am un te ren 
Ende des Pfah les zu sam men, da mit sie beim Auf rich ten 
nicht nach un ten rutsch te. Ganz vor sich tig, da mit der Kör
per nicht er schüt tert wur de, ließ man den Pfahl in das Loch 
glei ten, das mit Erde zu ge schüt tet wur de. Als er mit Stüt
zen sta bi li siert wur de, fing es an zu schnei en. Aber man 
war fer tig. Al les war nach Recht und Ge setz der We tsche 
aus ge führt wor den.

Ihre zu sam men ge bun de nen Füße hat ten kei ne Stüt ze, 
so dass sie lang sam und qual voll von ih rem ei ge nen Kör
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per ge wicht am Pfahl nach un ten ge zo gen wur de. Es wür
de drei Tage dau ern, bis die stöh nen de, blu ten de Frau tot 
war, wäh rend sich der Schnee zu ih ren Fü ßen rot färb te.

Es war eine Kunst, die man be wun dern muss te. Eine 
Strafe, die selbst hart ge sot te ne Zeit ge nos sen vor Mis se ta
ten zu rück schre cken ließ in die ser Stadt, die von ih ren Be
woh nern Now go rod die Gro ße ge nannt wur de.

Den noch fiel es mir schwer, diese Kunst ange mess sen zu 
wür di gen, denn ich war als Nächs ter dran, und ich frag te 
mich, wel chen Preis die Herr scher von Now go rod ak zep
tie ren wür den, da mit mir der Pfahl er spart blieb.

Wür de der Grab hü gel mit al lem Sil ber der Welt aus rei
chen?
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Ka pi tel 1

HE STReNG, Ost got land, 
Früh herbst A. D. 972

Am Tag ehe wir die Pfer de her un ter brin gen woll ten, reg
ne te es. Ich steck te den Kopf zur Tür hin aus, und an der 
Art und Wei se, wie der Wind vom Meer her pfiff und  al les 
vor sich her trieb, er kann te ich, dass es ta ge lang reg nen 
wür de.

Drin nen rühr te Thor gunna im Kes sel über dem Feu er 
und leg te Holz nach. Sie hat te ein ver schmitz tes El fen ge
sicht, dunk les Haar und war ge baut wie ein gu tes Schiff, 
un se re Thor gunna, oder, wie Kva sir sich aus drück te, sie 
war »eine Frau mit ei nem Bug«. Sie hat te eine Art, die Au
gen brau en hoch zu zie hen und ei nen aus ih ren schwar zen 
Au gen an zu se hen, dass es ei nen ver nich ten konn te. Wir 
wa ren aus dem Stau nen nicht mehr her aus ge kom men, als 
Kva sir sie ge hei ra tet hat te, und wie Finn bei der Hoch zeit, 
als er be trun ken war, ge sagt hat te: »Der war zu lan ge auf 
See. Wozu braucht je mand wie Kva sir der Sabb erer, eine 
Frau? Wenn er erst ei nen Win ter mit der zu sam men ge lebt 
hat, wird er dar um bet teln, wie der an Bord ge hen zu dür
fen.«

Ne ben ihr stand Ing rid und hack te Grün kohl, im Ge gen
satz zu Thor gunna war sie blond und schlank, mit wip pen
den Zöp fen, und sie warf Bo tolf, wie sie dach te, heim li che 
Bli cke zu. Sie hat te schon ein Kind von ihm und war ihm 
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öf fent lich ver spro chen. Thor gunna war die Schwes ter von 
Thor dis, und bei de ka men von Gun narsg ard, dem nächs
ten Hof. Thor dis hat te Tor Ei sen hand ge hei ra tet, und Gun
narsg ard ge hör te den bei den Schwes tern je zur Hälf te – 
eine un na tür li che Sa che, denn ein gu ter Hof soll te im mer 
an das äl tes te Kind ge hen. Ihre Base Ing rid hat te eben falls 
bei ih nen ge lebt.

Man hät te den ken kön nen, dass Tor mit drei Frau en un
ter ei nem Dach ein gu tes Le ben hat te, doch die, die es bes
ser wuss ten, mein ten, dass er ja auch drei fa chen Är ger ha
ben müs se. Er hät te auch Thor gunna gern ge hei ra tet, um 
die an de re Hälf te des Ho fes eben falls zu be kom men, aber 
da mel de te Kva sir sich und brach te sie nach He streng, und 
Ing rid gleich mit. Das war kurz nach dem er hier bei uns 
an ge kom men war.

»Wie sieht’s da drau ßen aus?«, frag te Thor gunna.
»Der Hof ist un ter Was ser«, be rich te te ich und setz te 

mich ans Feu er. »Koch uns was Gu tes – das kön nen wir 
heu te alle ge brau chen.«

Sie schnaub te. »Das kann ich mir den ken. Und da bei 
wird an so ei nem Tag kein Schlag Ar beit ge tan.«

Das war un ge recht, denn es gab im mer et was zu tun, 
auch im Haus. Die zwei Web stüh le hat ten wo chen lang 
nicht still ge stan den, als zwei Frau en, Leib ei ge ne des Hau
ses, Bah nen von ge streif tem Vad mal tuch web ten, das neue 
Se gel für die Elk. Alle wa ren be schäf tigt, selbst die Kin der, 
sei es mit Nä hen, Stri cken, Le der ar bei ten oder ei ner Holz
schnit ze rei.

Al ler dings be la ger ten die Kin der im Halb dun kel lie ber 
Bo tolf und bet tel ten um Ge schich ten. Die drei äl te ren Jun
gen wa ren Söh ne der Leib ei ge nen, die sie von ih ren frü he
ren Ei gen tü mern hat ten; die zwei Säug lin ge wa ren Kin der 
mei ner Ein ge schwo re nen, dazu kam noch ein Ku ckucks
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kind von Jarl Brand, und das Haus hall te wi der von  ih rem 
Lärm.

Die Män ner ka men zum Es sen her ein, graue Ge stal ten 
an ei nem grau en Tag. Sie blie sen sich die Re gen trop fen 
von der Na sen spit ze und schüt tel ten das Was ser aus  ih ren 
Um hän gen.

Ich setz te mich auf mei nen Hoch sitz, wo ich Ruhe ha ben 
wür de, wäh rend sich die Hal le mit Lärm und Ge schwätz 
füll te und der Ge ruch nach nas ser Wol le sich breit mach
te. Die iri sche Leib ei ge ne, Ao ife, ver such te ge ra de, ih rem 
Sohn eine wol le ne Tu ni ka über die mol li gen Ärm chen zu 
zie hen, aus der er sich aber je des Mal wie der her aus wand. 
End lich hat te sie es ge schafft, ge ra de als Thor gunna ihr auf 
die Schul ter klopf te und sie an wies, Mu scheln aus dem 
Vor rats haus zu ho len. Sie ging, wo bei sie ei nen be sorg
ten Blick auf ih ren Jun gen warf, der cor mac hieß und ge
ra de im Be griff war, zu den Hirsch hun den in der Ecke zu 
krab beln.

Ich saß da in mei nen wol le nen Klei dern und brü te te vor 
mich hin wie ein schwar zer Hund, das Ru nen schwert auf 
den Bo den ge stützt, wäh rend ich auf den Griff mit den 
hin ein ge ritz ten Zei chen starr te. Ich hat te sie mit hil fe des 
klei nen Eld grim ein ge ritzt, als wir uns von At ti las Grab mit 
dem ver bor ge nen Sil ber schatz zu rück schlepp ten, denn ob
wohl ich nicht be son ders gut im Ru nen le sen war, reich te 
es doch, um mit ih rer Hil fe den Weg zu die sem ge hei men 
Ort wie der zu fin den.

Nach dem Grau en und den vie len To ten, die wir dort 
hat ten las sen müs sen, hat te ich mir ge schwo ren, nie wie
der dort hin zu ge hen, und doch hat te ich diese Zei chen 
ein ge ritzt, als hät te ich es trotz dem vor. Odins Hand, ohne 
Zwei fel.

Ich hat te an die ser An gel ge zap pelt und mich nach Kräf
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ten ge wehrt; ich hat te vie le gute Grün de ge fun den und sie 
mit rei cher Beu te un ter mau ert, da mit die Ein ge schwo re
nen nicht dar auf be stan den, zu At ti las Grab zu rück zu keh
ren. Und den noch hat te ich im mer ge wusst, dass ich Kva
sir und die an de ren zu die sem ver wünsch ten Ort brin gen 
müss te – oder ich müss te Kva sir in das Ge heim nis ein
wei hen und ihn al lein zie hen las sen. Das ging auch nicht, 
denn wir wa ren Ein ge schwo re ne und mei ne Angst, den 
Schwur zu bre chen, war fast so groß wie mei ne Angst vor 
die ser un heim li chen Grab kam mer.

Der Schwur.

Wir schwö ren, dass wir ein an der Brü der sein wol len, mit 
Kno chen, Blut und Stahl. Wir schwö ren auf  Gung nir, 
Odins Speer, möge er uns bis in die neun Rei che und 
 dar über hin aus ver flu chen, wenn wir die sen Schwur ge gen
ein an der bre chen.

Er band uns in Ket ten der Got tes furcht, trieb uns in Käl
te und Sturm, ließ uns Din ge tun, von de nen die Skal
den spä ter sin gen wür den – und an de re, die in der Er in
ne rung bes ser un ter ei nem gro ßen Stein be gra ben blie ben, 
so schänd lich wa ren sie. Und doch, wenn wir mit dem 
Rü cken zu ein an der stan den, vor uns die, die nicht zu uns 
ge hör ten, dann wuss ten wir, dass jede Schul ter ne ben uns 
ei nem Mann ge hör te, der eher ster ben als uns ver las sen 
wür de.

Es hat te mich von ei nem Jun gen, ei nem Nei ding, auf 
den Thron mei ner ei ge nen Hal le ge bracht – und doch war 
selbst die ser Hoch sitz nicht mein ei ge ner, er war die Beu te 
aus dem letz ten Kampf für Jarl Brand und Ei rik, den neu
en Kö nig. Ich hat te ihn aus der Hal le von Ivar Wet ter hut 
mit ge nom men, des sen Kopf be de ckung an geb lich Stür me 
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her auf be schwö ren konn te. Er hät te da mit win ken sol len, 
als wir in sei ne Bucht ge ru dert ka men, denn als wir bei 
schöns tem Wet ter und ru hi ger See wie der ab zo gen, war 
sein Hof nie der ge brannt und er hat te al les ver lo ren, selbst 
sei nen Thron.

Nach dem Raub zug wa ren wir alle hier her ge kom men. 
Wir har ten Män ner, wir Räu ber, hat ten uns hier in die ser 
Hal le nie der ge las sen, die nach nas ser Wol le und Hun den 
roch und wo es schrei en de Kin der und schimp fen de Frau
en gab. Seit dem hat te ich ge tan, was ich konn te, da mit 
sich mei ne rau en Ker le hier zu Hau se fühl ten. Und wie ich 
glaub te, mit Er folg, des halb hat te ich be schlos sen, ei nen 
Stein für uns auf zu stel len, da mit wir hier Wur zeln schla gen.

Was das Ru nen schnei den an be langt, so gibt es in der 
gan zen Welt nur eine Hand voll wirk li cher Meis ter, die die 
Kett und Schuss fä den im Le ben ei nes Men schen so per fekt 
in Stein mei ßeln kön nen, dass die Nach kom men es noch 
tau send Jah re spä ter le sen kön nen. Wir wol len, dass je der
mann er fährt, wie mu tig wir ge kämpft, wie lei den schaft
lich wir ge liebt ha ben. Wer die ses Kunst stück fer tig bringt, 
ver dient in je der Hal le den bes ten Platz auf der Bank.

Die Schlan gen ru nen auf dem Stein der Ein ge schwo re
nen soll te der Ru nen meis ter Klepp Spaki mit ei nem Werk
zeug ein mei ßeln, das so spitz wie der Schna bel ei nes Vo
gels war. Klepp Spaki hat te es von ei nem Mann ge lernt, 
der bei ei nem Mann ge lernt hat te, der bei Va rinn ge lernt 
hat te. Der sel be Va rinn, der den Ruhm sei nes to ten Soh
nes in ei nen Stein ge mei ßelt hat te, was ihm so er staun
lich gut ge lun gen war, dass der Ort fort an Rauk hieß, was 
Stein be deu te te.

Als Klepp fer tig war, fuhr ich mit den Fin gern über die 
Schlan gen li ni en, die er für uns ge mei ßelt hat te. Sie wa
ren noch grob kör nig und auch noch nicht ein ge färbt. Ich 
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habe das Ru nen le sen erst spät ge lernt und habe den Odin
Zau ber ih rer Zei chen nie rich tig be herrscht, auch wuss te 
ich nie, wo der An fang war, wenn man es mir nicht zeig te.

Man liest ge nau so viel mit den Fin gern wie mit den Au
gen. Es soll schwer sein – denn schließ lich be deu tet das 
Wort selbst ja schon »Rau nen«, und Odin selbst muss te 
neun Näch te am Wel ten baum hän gen und sich mit sei nem 
ei ge nen Speer ver let zen, ehe er das Ge heim nis ent deck te.

Klepp be schrieb auf dem Stein der Ein ge schwo re nen 
auch ei nen Teil mei nes Le bens, das weiß ich ge nau, auch 
wenn Wind und Wet ter im Lau fe der Jah re den Stein ge
glät tet und mich zer furcht ha ben. Zum Bei spiel konn te ich 
mit dem Fin ger das Ga lop pie ren von Hrafn, dem Hengst, 
fin den und ver fol gen, die ses Pferd, das ich einst von dem 
Di cken Bardi ge kauft hat te.

Die ses Pferd war schwarz, es hat te nicht ein ein zi ges wei
ßes Haar, und sein Name »Rabe« pass te bes ser zu ihm als 
je der an de re. Er war kein Reit pferd, er war ein Zucht und 
Kampf hengst. Er soll te der Va ter von gan zen Pfer de dy nas
tien wer den und die Ein ge schwo re nen, die bis her See räu
ber wa ren, zu Züch tern von ed len Kampf hengs ten ma
chen, auf den Wei den, die Jarl Brand von Ost got land uns 
im Land der Sve aren und Go ten ge ge ben hat te, dem Land, 
das Ei rik Seger säll, oder der Sie ges fro he, all mäh lich zu ei
nem Groß schwe den zu sam men füg te.

Hrafn. Der Name schon hät te mir War nung sein sol len, 
aber ich war zu sehr von dem Ge dan ken be ses sen, in Frie
den auf die sem frucht ba ren Stück Land zu le ben und nie 
wie der mit den Ein ge schwo re nen die sem ver fluch ten Sil
ber schatz im Osten nach zu ja gen. Also hielt ich ein Pferd 
mit dem Na men Rabe für ein gu tes Omen.

Eben so der Name un se res Hofs: He streng, Hengst weide. 
Es war gu tes Wei de land, das sich sanft um eine  schöne 
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Bucht zog und uns für den Win ter mit gu tem Heu ver
sorg te.

Aber es war am Ran de des Au str vegr fjord, des Ost wegs
fjord. Die sen Na men hat te er nicht auf grund sei ner Lage, 
son dern weil alle Schif fe, die Raub zü ge im Osten plan ten, 
diese Was ser stra ße nah men.

Ob wohl die Ein ge schwo re nen sich alle Mühe ga ben, 
sess haft zu wer den, hör ten sie doch je den Tag den Ruf der 
Stra ße der Wale. Dann stan den sie auf dem Kies am Strand, 
wo das Was ser ihre Stie fel um spül te und der Wind ih nen 
ins Ge sicht blies, und sa hen sehn süch tig die Se gel am Ho
ri zont ver schwin den. Sie wuss ten, wo al les Sil ber der Welt 
ver gra ben war, des sen Ver lo ckung kein Nord mann wi der
ste hen konn te. Auch ich nicht.

Ich sah den Frau en zu, die sich am Feu er be schäf tig ten, 
und dach te an den Stein, der un ver rück bar hier stand und 
hoff te, dass ich sie alle zu ei nem sess haf ten Le ben über re
det hat te – aber in Wahr heit war te ten sie nur dar auf, dass 
die neue Elk fer tig wur de.

Das war mir an dem Tag klar ge wor den, als Kva sir und 
ich in das Hoch tal rit ten, wo un se re Pfer de den Som mer 
über wei de ten. Er sah dau ernd über sei ne Schul ter zum 
Meer zu rück, wozu er sich auf sei ner klei nen Stu te ex trem 
weit her um dre hen muss te, weil er nur ein Auge hat te, und 
des halb fiel es mir auf.

Man konn te die Wei den und die Fel der hin ter uns nicht 
se hen, auch nicht den Hü gel zug, der sie vor dem schar fen 
Mee res wind schütz te. Aber man konn te das Meer und die 
Salz luft auf der Zun ge schme cken, und als Kva sir sich wie
der her um dreh te und merk te, dass ich ihn an sah, leg te er 
den Kopf auf die Sei te und rieb sich mit dem Fin ger un ter 
der Klap pe, die sein to tes Auge be deck te.

»Na ja«, sag te er bär bei ßig, »ich lie be eben das Meer.«
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»Du hast jetzt eine Frau«, er in ner te ich ihn. »Ver such lie
ber, auch das Land zu lie ben.«

»Ich glau be, sie wird viel leicht eher ler nen müs sen, das 
Meer zu lie ben«, brumm te er und sah mich mür risch an, 
weil ich lach te … doch dann muss te er auch la chen. Wahr
schein lich war Thor gunna kei ne Frau, die et was lern te, das 
sie nicht ler nen woll te.

Wir wa ren stumm wei ter ge rit ten, in das Tal, das zu bei
den Sei ten von Ber gen um schlos sen war, an de ren Hän gen 
sich dich te grü ne Wäl der bis zur Baum gren ze hoch zo gen, 
wo die Ber ge ihre kah len grau en Gip fel dem Him mel und 
dem Schnee ent ge gen streck ten. Es war ein grü ner Edel
stein, eine per fek te Som mer wei de, die nie zu tro cken wur
de. Am Ende des Ta les stie gen Fich ten und Kie fern wäl der 
an, und auf den Hö hen lag der Ne bel.

In die sem Tal lag fast un sicht bar eine Hüt te, von der 
man aus der Fer ne nur die Rauch fah ne sah. Hier leb ten 
Kalk und sein Sohn, die Pfer de knech te, den gan zen Som
mer über. Bei un se rer An kunft er schien Kalk, er trug, was 
Leib ei ge ne im mer tru gen, eine Kja fal. Die ses är mel lo se Ge
wand hat te eine Ka pu ze und war an den Sei ten of fen, zwi
schen den Bei nen wur de es mit ei ner Schlin ge und ei nem 
Kno chen kne bel ge schlos sen. Mehr trug er nie, ob Som mer 
oder Win ter, ob wohl er, wenn der Schnee zu hoch lag, ein 
Paar aus ge tre te ner Schu he aus Och sen fell an zog.

Er be grüß te uns mit ei nem Kopf ni cken, rieb sich das 
Stop pel kinn und war te te, wäh rend wir ab sa ßen.

»Wo ist der Jun ge?«, frag te ich, und er räus per te sich und 
woll te aus spu cken, er in ner te sich dann aber, dass sein Jarl 
vor ihm stand. Ich konn te es ihm nach füh len, es muss te 
ihm schwer fal len, zu ak zep tie ren, dass ein sol cher Jüng
ling sein Herr war, denn ich brauch te nicht in den Spie gel 
zu se hen, um zu wis sen, wie ich aus sah.
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Ein schma les Ge sicht, den Bart ge stutzt, mit blau en Au
gen und Haa ren von ei ner Far be wie das Farn kraut im 
Herbst, das zu meh re ren Zöp fen ge floch ten und zu rück
ge bun den war und auf Schul tern fiel, die für ei nen Ju gend
li chen von knapp ein und zwan zig Jah ren auf fal lend mus
ku lös wa ren.

Diese Schul tern und die brei te Brust spra chen von har
tem Ru dern und von Schwert kämp fen. Selbst ohne die ver
rä te ri schen Nar ben auf den Knö cheln, die den Um gang 
mit Schild und Schwert ver rie ten, sah man, dass die ser 
Jüng ling ein ge stan de ner Mann war.

Zu dem war er wohl ha bend und weit ge reist, mit ei ner 
Hals ket te aus Sil ber mün zen aus Serk land, mit ei nem Loch 
ver se hen und auf ei ner Le der schnur auf ge reiht, mit ei
nem schö nen sil ber nen Odins amu lett als krö nen dem Ab
schluss: den drei ver schlun ge nen Drei ecken des Val knut, 
ein ge fähr li ches Zei chen. Die je ni gen, die es tru gen, neig
ten dazu, ei ner Lau ne des Ein äu gi gen zum Op fer zu fal len.

Ich be saß auch ein aus ge zeich ne tes Schwert und meh re
re gute sil ber ne Arm rin ge, au ßer dem na tür lich den  di cken 
ge floch te nen Sil ber rei fen, das Wahr zei chen des Jarl, des sen 
schlan gen köpfi ge En den sich auf dem Stoff mei ner far bi
gen Tu ni ka an gif te ten.

Ich wuss te nur zu gut, wie ich aus sah und wie Kalk dar
über dach te, und ich be trach te te es als nicht mehr als recht 
und bil lig, dass er die Au gen nie der schlug, schluck te und 
uns grin send und katz bu ckelnd ent ge gen kam, voll Ei fer, 
zu Diens ten zu sein.

Die Rück kehr Jarl Brands, zu sam men mit wil den Ge
sel len in Rüs tung, hat te nicht we ni ge von ih nen von sei
nen Län de rei en ver jagt, und die Höfe, die sie zu rück ge
las sen hat ten, wa ren sei nen Aus er wähl ten, und dar un ter 
mir, als fürst li che Be loh nung ge schenkt wor den. Für Leu
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te wie Kalk war dies ei ner lei. Leib ei ge ne wa ren be weg liche 
Gü ter und ge hör ten dem, der ge ra de auf dem Thron des 
 Ho fes saß.

Er sag te, es sei Zeit, die Pfer de von den obe ren Wei den 
her un ter zu brin gen, eins habe ei nen ver letz ten Huf, und 
Tor Ei sen hand las se noch im mer sei ne Stu ten frei im Tal 
her um lau fen, das er als sein Ei gen tum be trach te te.

Wir sag ten ihm, wir wür den am nächs ten Tag wie der
kom men, und nah men das hin ken de Foh len auf dem 
Rück weg zum Hof mit.

»Glaubst du denn, dass die ses Tal Tor ge hört?«, frag te 
Kva sir schließ lich.

Ich zuck te die Schul tern. »Ich hof fe nicht. Thor gunna 
sagt, es ge hö re ihr, als Teil ih res Er bes. Ich nut ze es, weil ich 
euer Jarl bin und ihr un ter mei nem Dach lebt – aber wenn 
ihr wollt, könn tet ihr mir auch sa gen, dass ich es nicht nut
zen soll. War um fragst du?«

Kva sir zog den Rotz hoch und spuck te aus, dann schüt
tel te er den Kopf. »Nur weil ich dach te, dass du sol che Din
ge weißt. Wenn ei nem ein gan zes Tal ge hört wie ein Paar 
Stie fel oder ein Sax.«

»Ja und? Soll das Land sich auf den Rü cken wer fen, um 
sich von dir den Bauch krau len zu las sen, wenn du dar über 
rei test? Oder sol len die Fel sen dich an grin sen und dir gra
tu lie ren, weil du ihr Be sit zer bist?«

Kva sir brumm te ir gend et was, und wir rit ten schwei gend 
wei ter, nicht zu schnell, da mit der lah men de Graue be
quem mit kam. Wir spra chen an die sem Tag nicht mehr 
mit ein an der, aber sein Brü ten be schäf tig te mich wie 
eine ju cken de Stel le, die ich nicht er rei chen und krat zen 
 konn te.

Am nächs ten Tag kam er zu mir und hock te sich ne ben 
mei nen Hoch sitz, als ich zu sah, wie Aoi fes Sohn cor mac 
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ge ra de sei ne di cken Ärm chen um den Hals ei nes Hirsch
hun des schlang, der ihm das Ge sicht ab leck te, bis er lach te. 
Der Jun ge hat te so hel les Haar, dass man glau ben konn te, 
der weiß haa ri ge Jarl Brand selbst habe ihn ge zeugt – was 
wir auch ver mu te ten, denn als Eh ren gast hat te er bei Ao ife 
schla fen dür fen. Nie mand wuss te es ge nau, am we nigs ten 
Ao ife selbst, denn wie sie sag te: »Es war dun kel. Er hat te 
Met da bei.«

Das eng te die Mög lich kei ten auch nicht wei ter ein, wie 
wir alle zu ge ben muss ten, wenn wir dar über spe ku lier ten, 
wer noch infra ge kam.

»Was wirst du we gen Thor kel ma chen?«, frag te Kva sir 
schließ lich, und ich zuck te die Schul tern, weil ich es auch 
nicht wuss te. Thor kel war ein wei te res Pro blem, von dem 
ich hoff te, es wür de sich von selbst er le di gen.

Er war auf der Han dels knarr von Ho skuld an ge kom
men, die Tuch bal len und so schö ne Gar ne und Na deln 
mit brach te, dass alle Frau en dar über in Ent zü cken ge rie
ten. Er war vom Schiff ge kom men, hat te sich durch die 
Frau en ge drängt und mich mit ei nem ver leg enen Grin sen 
aus sei nen me er grau en Au gen an ge starrt.

Ich hat te ihn zu letzt an je nem Strand der Ge gend von 
Bret land grin sen se hen, die die Schot ten das Kö nig reich 
von Strath clyde nann ten. Dort war er zu rück ge tre ten und 
hat te mich sei nen Platz bei den Ein ge schwo re nen ein neh
men las sen, ohne dass ich dar um hat te kämp fen müs sen. 
Es war na tür lich al les vor her ab ge spro chen ge we sen. Ich 
war erst fünf zehn und roh wie ein durch ge rit te ner Arsch, 
aber Ei nar der Schwar ze, der da mals un ser An füh rer war, 
war ein klu ger Jarl und ver ständ nis voll ge nug, sich auf die
se Täu schung ein zu las sen.

Thor kel war fort ge zo gen, um mit ei ner Frau in Dyf flin 
zu sam men zu sein. Jetzt saß er in mei ner Hal le und trank 
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Bier und er zähl te, wie er als Bau er Schiff bruch er lit ten hat
te, wie sei ne Frau ge stor ben war und wie er auch kei nen Er
folg ge habt hat te, als er ver such te, Le der und an de re  Wa ren 
zu ver kau fen.

Er hat te ge hört, dass die Ge schich te von At ti las Sil ber
schatz sich be wahr hei tet hat te, die Ge schich te, die er im
mer als Mär chen ab ge tan hat te und um de ret we gen er vor 
al lem die Ein ge schwo re nen hat te ver las sen wol len.

»Wir soll ten dich Glücks pilz nen nen«, sag te Finn, als 
Thor kel fer tig er zählt hat te. Thor kel lach te höfl ich und et
was zu laut, denn nichts wünsch te er sich mehr, als wie der 
zu den Ein ge schwo re nen zu ge hö ren und eine chan ce auf 
sei nen An teil an die sem Sil ber schatz zu be kom men, den 
er so leicht fer tig hat te sau sen las sen.

»Seit er zu rück ist«, sag te Finn, der Stroh hal me ins Feu
er warf, »schei nen sich alle Män ner ein we nig nach links 
zu nei gen.«

Das ver stand ich nicht.
»Als hät ten sie eine Axt oder ein Schwert am Gür tel«, 

mein te er. Er rück te zur Sei te, um ei nem Hirsch hund Platz 
zu ma chen, der sei nen Kopf auf mein Knie leg te und mich 
see len voll an sah.

»Ir gend wann muss ein Mann sei ne Wahl tref fen«, fuhr 
er fort. »Es sind fast fünf Jah re, seit wir mit Jarl Brand auf 
den Flüs sen der Rus vom Gar dar ike hier her ge se gelt sind, 
Orm. Fünf Jah re.«

»Wir ha ben ver spro chen, ihm je des Jahr zu die nen«, er
in ner te ich ihn und hat te ein Ge fühl – wie im mer, wenn 
die ses The ma zur Sprache kam –, als be we ge sich die Erde 
un ter mei nen Fü ßen.

»Ja, schon«, gab Kva sir zu. »Das ers te Jahr und das fol
gen de wa ren ja auch gut für uns, ob wohl das, was wir ver
dien ten, ge nau so schnell wie der weg war. Aber so ist das 
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mit uns – wie ge won nen, so zer ron nen. Da mals dach ten 
wir al ler dings, du hät test ei nen Plan, um uns aus zu rüs ten 
und wie der ins Gras meer zu At ti las Schatz kam mer zu zie
hen. Doch statt des sen be ka men wir Land vom Jarl.«

»Wir hat ten ja auch kein Schiff, bis wir an fin gen, eins 
zu bau en«, pro tes tier te ich und merk te, wie mir bei die ser 
Lüge die Röte in den Na cken stieg. »Wir brau chen ein …« 
Das Wort »Heim« dräng te sich mir auf, aber das konn te 
ich die sen Män nern nicht sa gen, de ren Heim das un ru hi
ge Meer war.

»Und über haupt«, sprach ich trot zig wei ter, »so lan ge 
hier Krieg herrsch te, wa ren wir auf je dem Hof, der hin ter 
Jarl Brand stand, will kom men. Aber wenn der Krieg vor
bei ist, fragt kei ner mehr nach Leu ten wie uns. Ich wet te, 
dass es an der gan zen Küs te hier kei ne zwei Hal len gibt, 
wo man sich dar über freu en wür de, wenn eine Schiffs la
dung Ein ge schwo re ner in ihr fried li ches Le ben ge se gelt 
käme. Wür det ihr lie ber im Schnee schla fen und Schafs
köt tel fres sen?«

»Das drit te Kriegs jahr war al ler dings hart«, gab Kva sir 
zu, »und da hat ten wir gro ßes Glück, un se re ei ge ne  Hal le 
zu ha ben.«

In die sem drit ten Jahr des Krie ges ge gen Jarl Brands Fein
de war viel Blut ge flos sen, aber ich hat te bis her kei ne Ah
nung von Kva sirs Ab sich ten ge habt. Ich sah ihn scharf an, 
aber sein Blick war nicht we ni ger ent schlos sen, selbst mit 
nur ei nem Auge.

»Letz tes Jahr wur de uns klar, dass du Grün de such test, 
um nicht dort hin zu zie hen, wo wir alle hin woll ten«, sag
te er. »Und wäh rend wir Geld aus ga ben, hast du ge spart, 
und das fan den wir bei ei nem so jun gen Jarl wie dir al ler
dings son der bar.«

»Ich muss te spa ren, weil ihr euer Geld aus ge ge ben habt«, 
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er klär te ich auf ge bracht. »Ein Jarl soll frei ge big sein, und 
Arm rin ge wach sen nicht auf Bäu men.«

»Ja, na tür lich«, er wi der te Kva sir, »und du bist ja auch 
be kannt für dei ne Groß zü gig keit. Aber die ses Jahr, als Ei
rik der RigJarl über alle wur de, muss te man dich ja fast 
dazu zwin gen, end lich mit dem Bau der Elk an zu fan gen, 
denn du hast nur an dei ne Pfer de und den Pfer de han del 
ge dacht.«

»Ein Schiff wie die Elk ist teu er«, gab ich hit zig zu rück. 
»Es braucht eine gute Mann schaft, die un ter hal ten und be
zahlt wer den will – oder woll test du nur mit de nen, die 
von den Ein ge schwo re nen üb rig sind, auf Schatz su che ge
hen? Auf der gan zen Welt gibt es kaum noch ein Dut zend, 
und da von sind die bei den in Hed eby In va li den, die sich 
um ein an der küm mern. Das reicht kaum als Be sat zung 
für eine Knarr, ganz zu schwei gen, um da mit auf Raub
zug zu ge hen.«

Kva sir ließ mei nen Un mut über sich er ge hen, dann 
wisch te er sich Rotz von der Nase und zuck te die Schul
tern. Ich hat te den Ein druck, dass er mich et was trau rig an
sah, was mei ne Lau ne nicht ge ra de ver bes ser te.

»Du willst die, die noch üb rig sind, zu Pfer de züch tern 
und Bau ern ma chen. Sie sol len ihre Fel der pflü gen, und 
vor ih rer Tür sol len Hüh ner schar ren«, murr te er.

»Da sieht man mal, wie gut du Be scheid weißt«, sag
te ich spöt tisch und streu te noch Salz in die Wun de. »Du 
scheinst nicht ein mal zu wis sen, dass wir un se re Hüh ner 
im Stall hal ten.«

Er wisch te sich die Hand an der Hose ab.
»Nein. Will ich ei gent lich auch nicht wis sen«, er wi der te 

er nüch tern. »Ich glau be, die an de ren ver ste hen auch nicht 
viel von Hüh nern, auch nicht von Heu oder von Pfer den. 
Aber sie ver ste hen et was von Schif fen – und des halb fäl
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len sie auch Holz für Gi sur und schlep pen es her an, um 
die neue Fjord Elk zu bau en. Und dar um blei ben sie hier. 
Und ich wür de mir kei ne Sor gen um eine neue Mann schaft 
ma chen, Orm. Thor kel ist be stimmt nicht der Ein zi ge, der 
auf ei nen Platz auf der Ru der bank hofft. Selbst nach fünf 
Jah ren fun kelt der Sil ber schatz noch sehr hell.«

»Du hast eine Frau«, sag te ich jetzt ver zwei felt, denn ich 
wuss te, er hat te recht. »Ich dach te, es war dir ernst, als du 
dich ihr ver spro chen hat test – kannst du sie ge nau so leicht 
zu rück las sen wie die Hüh ner?«

Kva sir ver zog ko misch das Ge sicht. »Wie ge sagt – sie 
wird ler nen müs sen, das Meer zu lie ben.«

Ich war platt. Woll te er mir er zäh len, dass er sie mit zu
neh men ge dach te? Auf diese Rei se in die Län der der Sla
wen und in das wei te, lee re Gras meer?

»So ist es«, be stä tig te er, und ich war sprach los. Wenn er 
so ent schlos sen war, dann hat te ich ver sagt, und das Ge
räusch der Häm mer und Zim mer manns äx te vom Strand 
her schien mich fast zu ver höh nen. Sie war fast fer tig, die 
neue Fjord Elk, die jüngs te in ei ner lan gen Rei he. Und wenn 
sie erst fer tig war …

»Wenn sie fer tig ist«, sag te Kva sir, als kön ne er mei ne Ge
dan ken le sen, »dann wirst du eine Ent schei dung tref fen 
müs sen, Orm. Der Schwur hat uns zur Ge duld ge zwun
gen … na ja, alle au ßer Finn … Aber wir wer den nicht ewig 
so ge dul dig blei ben. Du musst dich wirk lich ent schei den.«

Eine Ant wort blieb mir er spart, denn die Tür flog auf, 
und Gi sur kam her ein, ge folgt von On und Hnufa, Finn 
und Ru nolf Ha sen schar te. Bo tolf und Ing rid wa ren dich
ter zu sam men ge rückt und flüs ter ten.

»Wenn du die vor de ren Plan ken noch dün ner ho belst«, 
sag te Gi sur zu On und, der die Elk bau te, »dann wird sie 
Was ser rein las sen wie ein Sieb.«
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Der bu cke li ge On und zog den gro ßen Man tel aus See
hund fell aus, in dem er wie ein See un ge heu er aus sah. Er 
ant wor te te nichts, denn er war ein wort kar ger Is län der, der 
nie viel sag te, und erst recht nicht, wenn es dar um ging, 
zu er klä ren, was er beim Schiff bau mit dem Holz mach te. 
Wort los saß er da, und sei ne ver wach se ne Schul ter rag te 
wie ein Berg über sein Ohr hin aus.

Sie dräng ten sich und such ten Plät ze für ihre Um hän
ge, da mit sie sich nicht ge gen sei tig voll tropf ten und trotz
dem nahe ge nug am Feu er wa ren. Wie der flog die Tür 
mit ei nem Schwall kal ter, feuch ter Luft auf, und der rote 
Njal kam her ein und tram pel te Matsch von den Stie feln, 
was ihm ei nen ver nich ten den Blick von Thor gunna ein
brach te.

»Frau en lip pen schla gen die schlimms ten Wun den, wie 
mei ne Groß mut ter im mer sag te«, brumm te er, als er ihr 
Ge sicht sah.

Ing rid riss sich von Bo tolf los und schloss die Tür. Bo tolf 
stand grin send auf und setz te sich ans Feu er, wo er so fort 
von Kin dern um ringt war, die nach Ge schich ten ver lang
ten. Er wehr te la chend ab, doch es hat te nicht viel Zweck, 
er wur de über schrien.

»Ich wür de nach ge ben«, sag te der rote Njal amü siert. 
»Klei ne Wöl fe kön nen selbst den größ ten Bä ren zu Fall 
brin gen, wie mei ne Groß mut ter im mer sag te.«

»Was für ein schö ner An blick«, flüs ter te eine Stim me ne
ben mir. Finn hat te sich in der düs te ren Hal le ne ben mir 
nie der ge las sen. »Wie der Blick in ei nen stil len Fjord an 
ei nem ru hi gen Som mer tag, was, Orm? Ein schö nes Bild. 
Man darf nur nicht da nach grei fen.«

Ich sah von ihm zu Kva sir und wie der zu rück. Wie zwei 
Steven köp fe sa ßen sie zu bei den Sei ten mei nes Throns, 
dach te ich düs ter. Wie Ra ben auf mei ner Schul ter. Ich starr
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te auf den Griff mei nes Schwer tes, ohne ihn zu  se hen, 
dreh te ihn in mei ner Hand und bohr te das Loch zu mei
nen Fü ßen noch tie fer.

Finn strei chel te den Kopf des Hirsch hun des und be
trach te te diese fried li che Sze ne, so dass ich nur ei nen Teil 
sei nes Ge sichts sah, das rot vom Feu er schein war. In sei
nem schwar zen Bart gab es ei ni ge Sil ber fä den, und wo sein 
lin kes Ohr hät te sein sol len, be fand sich nur eine wuls ti
ge rote Nar be. Er hat te es in Serk land ver lo ren, auf die sem 
von al len Göt tern ver fluch ten Berg, wo wir ge gen un se re 
ei ge nen Leu te ge kämpft hat ten, die ih ren Schwur ge bro
chen und noch Schlim me res ge tan hat ten.

Es wa ren we ni ge üb rig von de nen, mit de nen ich vor 
sechs Jah ren Björns ha fen ver las sen hat te. Wie ich Kva sir ge
gen über er wähnt hat te – kaum ge nug für die Mann schaft 
ei ner Knarr.

»Dann sieh ge nau er hin«, sag te ich miss mu tig zu Finn. 
»Du musst nur den Blick ein we nig he ben. Dann kannst 
du auch da nach grei fen.«

»Du machst dir et was vor, Orm«, sag te er. »Du bist zu 
jung, um am Feu er zu sit zen und dei ne Hal le zu un ter tei
len. Ich weiß auch, wie viel du hat test und wie viel du aus
ge ge ben hast, und ich ver mu te, auch dein Beu tel ist jetzt 
ziem lich leer. Die ser Traum nährt sich von Sil ber.«

»Viel leicht. Aber die ses An we sen wird uns alle reich ma
chen, wenn ihr nur wollt. Und ich selbst lei de nicht un ter 
die sem Sil ber fie ber«, er wi der te ich, ver är gert, dass er mich 
auf mein schwin den des Ver mö gen an ge spro chen hat te 
und dar auf, dass ich mei ne Hal le in ein zel ne Be hau sun
gen un ter tei len woll te, statt sie groß zu las sen, als Fest saal 
für eine gan ze Mann schaft.

Jetzt sah er mich an. Sei ne Au gen wa ren hell in der Dun
kel heit, und ich sah, sie wa ren un nach gie big. Die ser Blick 
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war mir ver traut. Finn kann te nur eine Art und Wei se, zu 
Geld zu kom men, und das ein zi ge Eich maß, das er kann te, 
war die Län ge sei nes Schwer tes. Und er war nicht der Ein
zi ge. Tat säch lich war ich es, der nicht zu den Ein ge schwo
re nen pass te.

»Aber das See fie ber hat auch dich ge packt. Ich habe doch 
ge se hen, wie du übers Meer schaust, ge nau wie wir alle«, 
ant wor te te er. Ich wur de un ru hig. Je nä her die Fer tig stel
lung der neu en Elk rück te, des to we ni ger woll te ich an das 
Schiff er in nert wer den. Ich woll te über haupt nicht ans 
Meer den ken und sag te es auch.

»Angst, Bä ren tö ter?«, frag te Finn, und dar in klang mehr 
Spott mit, glau be ich, als er selbst be ab sich tigt hat te. Oder 
viel leicht lag es auch dar an, dass ich mich schäm te, denn 
den Na men Bä ren tö ter hat te ich fälsch lich be kom men, für 
et was, das ich nicht ge tan hat te. Doch das wuss te nie mand 
au ßer dem wei ßen Bä ren und der Hexe Frey dis, und die 
wa ren bei de tot.

Trotz dem hat te ich Angst. Ich fürch te te das Meer, sei
nen Sog. Die ser Sog droh te mich zu er fas sen, wenn ich nur 
Wel len am Strand hör te. Das Meer zog mich an wie das 
Bier fass ei nen Be trun ke nen. Ich fürch te te, wenn ich erst 
wie der auf der Stra ße der Wale wäre, wür de ich nie wie der 
zu rück kom men. Das sag te ich Finn, und er nick te, als habe 
er das al les schon im mer ge wusst.

»Das ist der Ruf des Steven kop fes. In dir steckt zu viel 
von Gun nar Ra udi, als dass du hier sit zen und den Hen
nen beim Schar ren zu se hen könn test«, sag te er. Er war ei
ner der bei den – der an de re war Kva sir –, die wussten, 
dass ich ei gent lich nicht Orm Ru riks son war, son dern Orm 
Gun nars son. Gun nar. Mein leib li cher Va ter, der schon so 
lan ge tot war.

Finn sah mich lan ge und ein dring lich an, dann wan der
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te sein Blick zum Griff mei nes Schwer tes, das ich im mer 
noch lang sam dreh te.

»Merk wür dig, wie du die sen Griff zer kratzt hast, wo 
dich doch die ses Ru nen schwert vor al lem Un glück schüt
zen soll«, sag te er.

Sei ne Stim me war lei se und spöt tisch, denn er glaub te 
nicht, dass mei ne Ge sund heit und schein ba re Un ver letz
lich keit et was mit den Ru nen auf der Klin ge zu tun hat
ten, und so wohl er als auch Kva sir – die Ein zi gen, de nen 
ich die sen Ver dacht mit ge teilt hat te – ver brach ten viel Zeit 
da mit, mich vom Ge gen teil zu über zeu gen.

»Der Zau ber ist in der Klin ge«, er wi der te ich, denn zu 
die sem Schluss war ich seit Lan gem ge kom men. Grif fe und 
Ver zie run gen konn ten er setzt wer den. Al lein die Klin ge 
war das, was ein Schwert aus mach te.

»Na ja, viel leicht, sie wird ja auch nie ros tig und ver
färbt sich nicht«, gab er zu, doch dann lach te er ab schät
zig. »Nein, in Wirk lich keit ist jede Klin ge nur so gut wie 
die Hand, die sie führt.«

»Wenn das so wäre«, sag te ich, »dann hät ten dich und 
mich schon längst die Wür mer ge fres sen.«

Wir schwie gen und dach ten bei de an das Ster ben und 
die Hit ze und an den Kampf, den wir ge kämpft hat ten, um 
die ses Schwert zu rück zu be kom men, nach dem es mir ge
stoh len wor den war. Wir dach ten an den klei nen Eld grim, 
des sen Kopf jetzt leer war und um den sich Dorsch bei
ßer küm mer te, der beim Ge hen schwer hink te. Wir dach
ten dar an, wie Bo tolf durch ge nau die ses Schwert, auf 
dem jetzt mei ne Hand lag, ein Bein ver lo ren hat te. Die
ses Schwert, auf dem das gan ze Ge wicht des Ge heim nis
ses um den Weg zum Sil ber schatz lag. Wir dach ten an alle, 
die dem Sil ber schatz in At ti las Grab nach ge jagt und da bei 
um ge kom men wa ren.
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Finn stand auf.
»So ist es«, sag te er schwer. »Ru der ge fähr ten sind ge stor

ben, im Was ser und durch Schwert und Feu er, von der 
Nord see bis zum Sand meer von Serk land, und al les nur, 
um von Odin mit al lem Sil ber der Welt be lohnt zu wer
den. Ich höre die to ten Ein ge schwo re nen mur ren, dass sie 
das al les nicht er lit ten ha ben, da mit wir jetzt hier sit zen 
und alt wer den und uns über le gen, was hät te sein kön nen. 
Mir scheint, ich höre mit mei nem ei nen Ohr bes ser als du 
mit dei nen bei den.«

Da war er wie der, die ser Schwur. »Odins Ge schenk ist 
im mer ein Fluch«, sag te ich re si gniert, denn ich wuss te, er 
hat te recht. Jede Fei er brach te das un ver meid li che Braga
full – die Trink sprü che und die wil den Ver spre chun gen –, 
de nen spä ter, wenn das Trin ken uns schwer mü tig ge macht 
hat te, die Minni folg ten, wenn die Trink hör ner zum Ge
den ken an die To ten er ho ben wur den. Bei de wa ren im mer 
schwe rer zu igno rie ren.

Die ser Hof hat te dop pelt star ke Mau ern, die tief in die 
Erde ge baut wa ren. Sie schütz ten vor Was ser und Wind, 
und wenn man dar in saß, fühl te man sich so un ver rück
bar wie der Ru nen stein, den ich er rich ten las sen woll te. 
Und doch woll te ein wü ten der Sturm uns hier weg bla sen, 
und ich roch den Tang und den Salz ne bel, der über den 
Kamm des Hü gels zu uns drang. Es war der Atem des Tiers 
am Steven kopf, das schnau bend an der An ker ket te zerr te 
und sich be frei en woll te.

Eine Wei le noch sa ßen wir im Rauch, der durch die Hal le 
zog, hör ten auf den Wind, der an der Tür rüt tel te, wäh rend 
Bo tolf, jetzt mit mehr Bauch als Mus keln, sein ge schnitz
tes Holz bein aus streck te, um den Stumpf zu ent las ten, und 
den Kin dern Ge schich ten er zähl te.

Er er zähl te ih nen von dem Rie sen Geir rod, von Thors 
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Rei se nach Utg ard, wie man Iduns Äp fel ge stoh len hat te 
und von Ot ters Lö se geld. Diese letz te Ge schich te er zähl te 
er ab sicht lich, glau be ich, denn sie er wähn te den Dra chen 
Faf ner, den Schmied Re gin und ei nen ver wünsch ten Sil ber
schatz, näm lich ge nau den, der ge schickt wur de, um mit 
At ti la be gra ben zu wer den – und den wir ge fun den hat ten.

»Bei Thors Ei ern, Thor gunna«, brumm te der rote Njal, 
»ein Mann be währt sich auf See, eine Frau am Koch topf, 
wie mei ne Groß mut ter im mer ge sagt hat. So gut zu es sen 
be kommt Jarl Brand be stimmt nicht.«

»Doch, be kommt er«, sag te Thor gunna, »aber bei ihm 
kommt noch Zimt mit rein, wie ich ge hört habe. Und pass 
auf dein lo ses Mund werk auf.«

»Zimt«, mur mel te Gi sur. »Ziem lich aus ge fal len. Ich kann 
mir aber nicht vor stel len, dass das hier noch et was ver bes
sern könn te.«

»Wir hat ten mal gan ze Ei mer von dem Zeug«, sag te Hauk 
Schnell seg ler, den ich ge ra de zur Sei te schob, um ei nen 
Platz auf der Bank et was nä her am Feu er zu be kom men. 
Mir stand zwar der Hoch sitz zu, aber er war ein fach zu weit 
weg von der Wär me.

»Weißt du noch, Orm?«, frag te er und gab mir ei nen 
Stoß, so dass mir der Ein topf über die Hand schwapp
te. »Auf der In sel, wo wir ge gen die Pi ra ten aus Serk land 
kämpf ten? Wir ha ben den to ten Dä nen als Ramm bock be
nutzt, um in ihre Fes tung zu kom men.«

»Das war spä ter«, sag te Kva sir und wisch te sich Bier vom 
Bart. »Die In sel, wo wir den Zimt fan den, war da, wo diese 
Män ner von Star kad ge fan gen ge nom men wor den wa ren, 
de nen die ver fluch ten Ka mel trei ber die Schwän ze und die 
Eier ab ge schnit ten hat ten und die sich dann vor Scham 
um brach ten. Der Letz te rann te sich dann an der Mau er 
den Schä del ein.«
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»Das klingt, als hät te ich da so ei ni ges ver passt«, sag te 
Thor kel in die Stil le, die dar auf folg te. Ich igno rier te ihn, 
doch ich merk te beim Es sen, wie er mich an sah.

Der Rauch schlän gel te sich nach oben und zog durch 
die Öff nun gen ab, hin aus in Wind und Re gen, und ich 
hör te dem ro ten Njal und Ha sen schar te zu, die dar über 
strit ten, wo an de re Fein de und alte Ru der ge fähr ten um
ge kom men wa ren. Alle wa ren sie fort, blei che Ge stal ten, 
die als Fol ge geis ter auf schwar zem Was ser durch mei ne 
 Träu me trie ben.

Thor gunna war lei se hin ter mich ge tre ten, zog mein 
Haar nach hin ten und band es zu sam men.

»Da mit es dir nicht ins Es sen hängt«, sag te sie lei se. »Üb
ri gens sind dies kei ne Ge schich ten für Kin der.«

Finn warf sei ne Scha le är ger lich auf den Bo den und 
stand auf, wäh rend die Hirsch hun de sich un ter uns misch
ten, Tel ler und Fin ger ab leck ten und Res te ver schlan gen. 
cor mac krab bel te zwi schen ih nen her um und lach te.

»Viel leicht soll ten wir den hier mal auf die Hirsch jagd 
schi cken, ehe der Win ter kommt«, lach te Bo tolf und hob 
den strah len den Jun gen hoch. Ao ife grins te, und Ing rid 
durch bohr te sie mit ih ren Bli cken.

Finn sah sie an, dann mich, dann schüt tel te er den Kopf 
und stapf te in den Re gen hin aus.

»War um macht Finn ein Ge sicht wie eine Zie ge, die eine 
Wes pe im Maul hat?«, woll te Bo tolf wis sen, wäh rend Ing
rid Ao ife noch im mer an starr te und sich an sei nen Arm 
häng te.

»Er denkt, wir füh ren hier ein zu ru hi ges Le ben und ver
weich li chen lang sam«, sag te Kva sir, der sei nen Tel ler mit 
Brot ab wisch te, das so fort im Ra chen ei nes Hirsch hun des 
ver schwand. Er sah sei ne Frau lie be voll an. »Er schimpft 
dar über, wie wir spre chen und dass wir uns die Haa re 
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schnei den las sen. Er fin det, dass wir auf bre chen soll ten, 
um ei nen Sil ber schatz zu he ben.«

Bo tolf, der wuss te, was er mein te, brumm te nach denk
lich. Thor gunna schnauf te nur, sie hielt es für nichts als die 
ty pi sche Rast lo sig keit von Krie gern.

»Dann geht auf eure Raub zü ge, aber wenn ihr mich fragt, 
dann ist das kei ne Be schäf ti gung für ehr li che Män ner. Aber 
we nigs tens strengt ihr euch dann et was an, um für euer Es
sen zu sor gen. Mir scheint, dass Jarl Orm mit euch Faul
pelzen viel zu nach sich tig ist.«

Mit viel sa gen dem Ge klap per sam mel te sie das Ge schirr 
ein und be dach te mich im Vor bei ge hen mit ei nem ih rer 
Bli cke. Nie mand sprach, denn ein be kann tes Sprich wort 
sagt, dass man mit ei ner Frau nur auf zwei er lei Ar ten strei
ten kann, von de nen kei ne funk tio niert.

Eine un be hag li che Stil le brei te te sich aus.
»Falls du wie der mit der Ge schich te von Ot ter an fan gen 

willst«, sag te ich zu Bo tolf, »mach statt des sen lie ber Mu sik.«
Bo tolf grins te und hol te sei ne Hand trom mel, und Hauk 

fisch te sei ne Flö te aus der Ta sche, und zu sam men flö te
ten und trom mel ten sie, und die Kin der san gen und tanz
ten, und selbst die Leib ei ge nen in ih ren Kopf tü chern und 
den tris ten grau en Kit teln aus Vad mal tuch mach ten mit. 
Für eine kur ze Zeit ver ga ßen sie, dass sie be weg li ches Ei
gen tum mit durch ge wetz ten Ell bo gen wa ren. Mich hat es 
schon im mer er staunt, wel che Macht die Mu sik von Flö
ten und Trom meln hat.

Das, was sie da trie ben, war neu er dings heid nisch, dank 
der Pries ter des wei ßen chris tus. Die Hand trom mel ist 
jetzt ein heid ni sches In stru ment, und ge sun de mun te re 
Kin der sind plötz lich Bas tar de, wo doch zu Zei ten, als wir 
noch zu Odin ge hör ten, ein Kind so gut und wert voll war 
wie das an de re.

Low_Drachenboot_CS55.indd   35 18.09.2012   14:02:09



36

An je nem Tag, als der Wind ge gen die Mau ern der Hal
le don ner te und den Re gen vom Meer hertrieb, war diese 
Sze ne so herz er wär mend, wie sie sich ein See mann auf 
ei nem schau keln den, schlin gern den Deck nur er träu men 
konn te – aber ir gend wo, da war ich si cher, hat te Odin die 
Nor nen wie der über re det, ein blu ti ges Schar lach rot in das 
Tuch un se res Le bens ein zu we ben.

Die ser Ge dan ke mach te mir sehr zu schaf fen. Ich ging 
hin aus in die Nacht, die nach Re gen und Meer roch, zu 
den Pfer de stäl len. Die Tie re wie her ten und stampf ten, sie 
wa ren es nicht ge wohnt, ein ge sperrt zu sein, und Staub 
und Spreu sto ben auf. Im Dun kel schien es hier plötz lich 
sehr eng, als ob eine Men ge un ge se he ner Per so nen mich 
um gä ben.

Ich fühl te sie, die ver bor ge nen To ten der Ein ge schwo re
nen, die sich frag ten, wo für sie ihr Le ben hin ge ge ben hat
ten, und mir zog sich der Ma gen zu sam men. Ich dach te, 
ich hör te je man den la chen, und die Dun kel heit war merk
wür dig, ir gend wie schien sie zu glü hen.

Es kam von drau ßen, am Him mel, wo im Nor den fei ne 
Strei fen von grü nem und ro tem Licht tanz ten. Ich hat te es 
schon vor her ge se hen, also hat te es nichts Be ängs ti gen des, 
und doch be kam ich beim Ge heim nis des Fuchs feu ers je
des Mal eine Gän se haut.

An de re of fen bar auch. Thor kel er schien in der Fins ter nis 
und stell te sich ne ben mich.

»Troll feu er«, sag te er ver wun dert. »Man che sa gen, das 
Rot in die sen Feu ern be deu tet eine Schlacht, wenn die 
Krie ger in Wal hall mit ein an der kämp fen.«

»Ich habe ge hört, es be deu tet, dass Dra chen mit ein an
der kämp fen, und ist ein schlech tes Omen«, er wi der te ich. 
»Vor zei chen von Pest und Krieg.«

»Es be deu tet nichts wei ter«, misch te sich in die sem Mo
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ment eine wei te re Stim me ein, »als dass der Win ter früh 
kommt und hart wird, so dass selbst die Flam men ge
frieren.«

Wir dreh ten uns um und sa hen Finn, der in sei nen di
cken grü nen Um hang ge hüllt auf uns zu kam, die Dampf
wölk chen von sei nem Atem misch ten sich mit un se ren.

»Es wird kalt sein auf See, wenn wir los fah ren«, füg te er 
hin zu, und sei ne Wor te hin gen in der Luft wie die Licht
schlei er am Him mel.
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Ka pi tel 2

Es dau er te nicht lang, bis Odin mir sei ne Wün sche un
miss ver ständ lich klar mach te. Ich wach te da von auf, dass 
Ao ife, die in mei nem ge schlos se nen Bett kas ten bei mir ge
le gen hat te, auf stand, um nach cor mac zu se hen. Es war 
kalt in der Hal le, in der alle an de ren so dicht wie mög lich 
am Feu er schlie fen, je nach dem, wie man es ih nen er laub
te. Und nach dem Ao ife mich ver las sen hat te, wur de mir 
noch käl ter.

Thor gunna und Ing rid wa ren schon auf, die eine kam 
ziel stre big auf mich zu, wäh rend die an de re da mit be
schäf tigt war, die Glut wie der an zu fa chen und die Leib ei
ge nen mit Fuß stö ßen zu we cken, da mit sie Holz und Was
ser  hol ten. Ich stöhn te. Es war noch zu früh für Thor gunna.

Mit den Hän den auf den Hüf ten blieb sie ste hen und sah 
zu mir her ab, eine Au gen braue hoch ge zo gen. »Du siehst 
aus wie ein Sack voll Dreck.«

»Herr.«
»Was?«
»Du siehst aus wie ein Sack voll Dreck, Herr. Im mer hin 

bin ich hier der Jarl.«
Sie schnaub te ver ächt lich. »Nach dem Stand der Son ne, 

die uns schon hell in die Au gen scheint, ist es eine Stun
de nach Ris mal. Herr. Und weil du der Jarl bist, brin ge ich 
dir hier eine sau be re Tu ni ka und wer de da für sor gen, dass 
dein Haar or dent lich ge kämmt ist. Herr. Es sind Män ner 
an ge kom men, zu sam men mit Ho skuld, dem Händ ler, und 
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sie fra gen nach dir und Thor kel. Sie be haup ten, Thor kel 
zu ken nen.«

Ich stöhn te noch lau ter, denn ich ahn te, wer diese Män
ner wa ren und war um sie ge kom men wa ren. Thor kel hat
te es ver mut lich ver brei tet, und jetzt wa ren sie hier, die 
Nächs ten, die sich um ei nen Ru der platz auf der neu en Elk 
 be müh ten.

»Soll Finn sich dar um küm mern«, wehr te ich ab. »Und 
was du da von der Son ne er zählst, da von glau be ich kein 
Wort.«

»Finn ist schon mit Heg auf ge bro chen, um Plan ken zu 
or ga ni sie ren, wie du es ih nen auf ge tra gen hast«, er wi der
te Thor gunna und warf mir eine blaue Tu ni ka zu. Sie roch 
nach Som mer blu men und fri scher Salz luft. »Mit der Son ne 
hast du al ler dings recht. Aber sie ist schon da, nur ir gend
wo hin ter den Wol ken dort über den Ber gen.«

Ich hat te kei ne Wahl, also wälz te ich mich frös telnd aus 
dem Bett und muss te mich erst noch wa schen, ehe Thor
gunna mir er laub te, in die sau be re Tu ni ka und mei ne war
me Hose zu schlüp fen.

»Wenn du nicht die gan ze Nacht mit die ser Ao ife ge
bumst hät test, wür dest du auch nicht so stin ken«, er klär te 
sie, wäh rend ich mei ne vor Käl te stei fen Schu he zu band.

»Konn test du un se ret we gen nicht schla fen?«, brumm te 
ich zu rück. »Ich kann mich noch gut er in nern, wie ihr, du 
und Kva sir, ei nen sol chen Krach ge macht habt, nach dem 
du hier ge ra de an ge kom men warst, dass ich ernst haft dar
an dach te, euch ein ei ge nes Haus zu bau en, um end lich 
wie der schla fen zu kön nen.«

Sie schnaub te ver ächt lich, war je doch et was rot ge wor
den. Sie dreh te mich her um, um mein Haar zu flech ten. 
Fast wie eine Mut ter, ob wohl sie nur eine hal be Hand
voll Jah re äl ter war als ich. Als ich mich wie der zu ihr um
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dreh te, lä chel te sie; und die sem Lä cheln konn te man nur 
schwer wi der ste hen.

Mein Ge sicht wur de erst wie der ernst, als ich in den ver
schlamm ten Hof hin aus trat, wo Thor kel und vier wei te
re Män ner im Wind schat ten des Holz schup pens ge dul dig 
war te ten. Sie sa ßen da und aßen von ei nem Holz tel ler ihr 
Ris mal aus Brot und ge sal ze nem Fisch, in den Hän den klo
bi ge Holz be cher mit Bier. Weil alle noch schlie fen, hat te 
Thor gunna sie nicht in die Hal le ge las sen, aber den noch 
hat te sie ih nen Gast freund schaft ge währt.

Es war kalt, ein Tag, an dem die letz ten Blät ter in rost
brau nen Häuf chen über den Bo den wir bel ten und kah le 
Bäu me in den perl grau en Him mel rag ten. Thor kel nick te 
freund lich, dreh te ner vös sei ne fle cki ge Woll müt ze in den 
Hän den und zeig te auf die Män ner.

»Dies sind Finn laith aus Dyf flin, Os pak, Tjor vir und 
 Throst Sil fra. Wir möch ten wis sen, ob du gute Män ner für 
die Mann schaft brauchst.«

Ich sah sie an. Al les kräf ti ge Män ner. Finn laith war ein
deu tig halb irisch, die an de ren drei wa ren Sve aren, und 
alle hat ten die ty pi schen rau en ro ten Knö chel, wie man sie 
vom Rei ben ge gen die In nen sei te ei nes Schil des be kommt. 
Und ob wohl ich es nicht se hen konn te, wuss te ich, sie 
alle hat ten be stimmt auch Schnitt nar ben auf dem an de
ren Hand rü cken, und ihre Hand flä chen wa ren schwie lig 
vom Kämp fen mit Schwert und Axt. Wo mög lich hat ten sie 
erst vor Kur zem noch ge gen uns ge kämpft, aber das war 
jetzt Ver gan gen heit. Noch in die sem Jahr wür de ein Kö nig 
in Upp sa la ge krönt wer den, der Sve aren und Go ten un ter 
sich ver ei nig te.

»Sil fra«, sag te ich zu dem, der Throst hieß. »War um soll
test du ge ra de mich brau chen?«

Sein Bei na me – Sil ber – sei ein Witz, er klär te er mit sei
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nem schwe ren Ak zent. Er be saß nie lan ge Geld, denn er 
lieb te das Wür fel spiel zu sehr. Er brauch te mich, füg te er 
mit ei nem schie fen Grin sen hin zu, denn er hat te von Thor
kel er fah ren – und nicht nur von ihm –, dass ich über 
ei nen Berg von Sil ber ver füg te. Thor kel war geis tes ge gen
wär tig ge nug, um mit den Schul tern zu zu cken und den 
Ein druck zu er we cken, als schä me er sich. Ich sah ihn an.

»Sucht drin nen nach Kva sir«, sag te ich. »Thor kel wird 
euch zei gen, wer er ist. Macht, was er euch sagt, und ge
nießt die Gast freund schaft mei ner Hal le. Wir bau en ein 
Schiff, viel leicht wer den wir eine Mann schaft brau chen. 
Aber viel leicht auch nicht.«

Noch wäh rend ich sprach, spür te ich, wie mir das Herz 
blei schwer wur de. Es war her aus und brei te te sich in den 
Köp fen aus wie eine Läu se pla ge – Orm, der Tö ter des wei
ßen Bä ren, der Günst ling Odins, der von ei nem ge hei men 
Berg aus Sil ber wuss te, baut ein Schiff. Das zog sie an, wie 
Kva sir es vor aus ge sagt hat te. Un er schro cke ne Män ner von 
fern und nah, die mit Schwert und Axt zu kämp fen wuss
ten.

Und das hier war nur der An fang. Wäh rend der nächs ten 
Wo chen ka men sie je den Tag, zu Lan de und zu Was ser, al
lein, zu zweit und in klei nen Grup pen, und sie alle woll ten 
eine Ru der bank auf der Elk. Die Hal le war voll von ih nen 
und ih rem Lärm, und Thor gunna war mit ih rem Lä cheln 
nicht mehr ganz so schnell bei der Hand. Eher neig te sie 
dazu, die Kü chen ge rä te kra chen zu las sen und den Leib ei
ge nen Ohr fei gen zu ver ab rei chen.

Dann kam der Au gen blick, vor dem ich mich ge fürch
tet hat te. Gi sur und Bo tolf ka men her auf und ver kün de ten 
strah lend, dass der Steven kopf an sei nem Platz saß und die 
Fjord Elk fer tig war.

Ich dach te an das ers te Schiff mit die sem Na men, als 
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